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Komwno nur unbedeutend geringer. DVielleicht ift dies dadırc) veranlaßt, daß die 
Wilja und die zunächit Kowno mündenden Eleineren Nebenflüfje in der mit 1881 
beginnenden Sahresreihe verhältnigmäßig veichlicher gefpeift worden find als die 
Nebenflüfje des Oberen Ntjemen. 

3. Hänfigfeit der Wafjerftände. 

gm Anfchluffe hieran und zur Ergänzung der auf ©. 103 mitgetheilten 
Zufammenftellung der Monatsmittelwerthe geben die folgenden Tabellen eine 
Veberficht über die Häufigkeit der Wafferftände in den einzelnen Monaten, den 

Halbjahren und dem Yahre für die Zeitipanne 1877/80. 
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Aus dem Vergleiche der Häufigkeitszahlen für den Komwnver Pegel mit den 
entjprechenden Zahlen für den preußifchen Pegel zu Schmalleningfen tft eine Be- 
ziehung zwifchen den Waflerjtandsangaben diefer beiden Pegel abgeleitet worden, 
ebenfo wie dies für die Pegelftellen des preußifchen Stromlaufs gefchehen ift und 
im folgenden Kapitel mitgetheilt wird. Da fich der Vergleich nur auf die kurze 
Beitijpanne 1877/80 exftredlen konnte, find die Vergleichswerthe der folgenden 
Tabelle nur alS Werthe anzufehen, die einem mittleren Zuftande des Stroms 
entjprechen. Größere Abweichungen fünnen namentlich bei höheren Wafjerjtänden 
eintreten, für welche hauptfächlich Beobachtungen bei Eisgängen vorgelegen haben. 
Bei jehr hohen Wafjerftänden verjagt daher der Vergleich. 
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Wafferftand a. P. Kowno 

in Safchen — 0,07 0,15 0,34 0,0 0,64 0,76 0,87 0,98 110 168° 
in Metern — 0,14 0,32 0,73 1,07 1,36 1,62 1,86 2,08 2,35 3,48 

Wafjferftand a. B. Schmalleningfen 

in Metern 1,60. 2,00. 2,50 2,00. 3,50 4.00 2,50 3,007 3,50. 6,00 

Berechnet man nun den gewöhnlichen Wafjerftand (GW) und vergleicht 
ihn eimerfeits mit dem Jahresmittelwaffer, andererjeitS mit dem Mittelwafjer 
der fommerlichen Jahreshälfte, jo ergiebt fich, daß an den beiden Pegelitellen 

mit geringen Schwankungen der gewöhnliche Wafjerftand näher am Jahres-M W, 
bei Grodno näher am Sommer-MW und bei Komwno faft genau in der Mitte 
zwifchen beiden Tiegt. Auch hierbei zeigt fich, daß durch die Staumirkung der 
engen Hochwafjerquerfchnitte, namentlich bei Grodno, das Yahres:MW eine zu 
hohe Lage hat. Sn Zeiträumen mit langdauernden Hochfluthen liegt es aljo 
bedeutend höher, als der gewöhnlichen Wafjerfüllung des Bettes entjpricht. 

1877/80 Stolpey Grodno Kowno Slonim 
Sahres-MW 0,88 m 0,64 nı 0,79 m 0,79 m 

CGW 07, 0,34 „ 0,54 „ 03. 
Sommer-MW 0,47 „ 010 030, 0,55 „ 

4. Hochwafjerverhältniffe. 

Wenn die in den Jahren 1877/80 eingetretenen Hochwafjererfcheinungen 

gewiffermaßen als Norm für folche Erjcheinungen überhaupt dienen könnten, fo 
wäre der ruffische Memelftrom von jommerlichen Hochfluthen frei — Kleinere 

Anfchwellungen ungerechnet, die zu Ende Mai und beim Uebergange vom Juli 
zum Auguft um faum 0,5 m das Mittelwafjer a. BP. Komwno überjchritten haben. 

Aber im benachbarten Pregelitrongebiete hatten die Jahre 1877/80 gleichfalls 
feine Sommerhochfluthen, während folche in anderen Jahren auftreten. Nach den 
hierüber eingezogenen Erfundigungen ift dies auch am Njemen der Fall; indejjen 
bleiben die Hochwäfjer im Sommer faft immer jo niedrig, daß feine größeren Aus- 

uferungen erfolgen und das tief eingefchnittene Bett faum bordvoll gefüllt wird. 
Etwas deutlicher ausgeprägt find die von den Herbitregen verurjachten mittel- 
großen Hochfluthen von Mitte Oftober bis in den Dezember. Da im November 
bereitS fat die Hälfte der Niederchlagstage Schneefall bringt, und da ferner 
der öftliche Theil des Ntjemengebietes jchon vom Anfange diefes Monats, der 
mittlere von Mitte November ab dem Frofte ausgefegt ift, jo rühren die An- 
jchwellungen des Spätherbites offenbar nicht lediglich unmittelbar vom Negen, 
jondern auch vom. Abjchmelzen des Schnees bei Wärmerücfällen her. Die 
eigentliche Hochwafferzeit fällt aber erft in die Monate Februar/April, wenn die 
vorher aufgejpeicherten Schneemaffen bei vorübergehenden Erwärmungen und 
beim endgültigen Einzuge des Frühlings zum Abjchmelzen fommen. 

Obgleich der Frühjahrsbeginn in den höheren Lagen des Baltifchen Land» 
vückens jchwerlich früher erfolgt als im Quellgebiete des Njemen (noch jpäter


